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Âsphaitfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel 41 Odingja vormals Brandl! & Oie»
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

AsphaltisolieppEatten, einfach and combiniert, Holzzemenf,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papiep, Patent-Falzpappe
BKosmos", UntepdachkonstPh.ktion „System Fiohtel"

apbolineum. Sämtliche Teerppodukie,
Goldene Medaille Zürich 1894.

Telegramme: Asphalt Happen. 392a TELEPHON

2)te ©emeinbe Klofter§ ©erneu§ nerfaufte 163
gid)ten=Dbermeffet 1. unb 2. £1. mit 146 m® à gr. 40.—
unb 25 gichtentrammel à gr. 22.— (zuzüglich gr. 5.—
bi§ Klofter§=piatj).

®te ©emeinbe 9temü§ nerfaufte au§ „Prafernon"
gid£|tenfagholz : 127 ©t. Obermeffer 1. £1. mit 69,68 m®

à gr. 32.— per m®, 337 ©t. 2. Kl. mit 176,22 à

gr. 27.—, 48 ©t. 3. JH. mit 24,66 m® à gr. 22.50,
327 ©t. Untermeffer 1., 2. unb 3. SIL mit 93,31 m®

à gr. 22.50 unb 427 ©t. mit 80,87 m® à gr. 17.50
(ju}üg(id() gr. 5.— per m® für Stranêportfoften bte ©dju{§);
ferner au§ „©Ipfura" 274 ©ag= unb 93auf)ölser mit
123,32 m® à gr. 27.50 unb 173 ©auljölzer mit 37,40 m®
à gr. 19.50 (zuzüglich gr. 4.— per m® bte ©d)ute).

®ie ©emeinbe Ponte ©amp nerfaufte au§ „®bam=
pefcf)" Obermeffer: 66 Särgen mit 32,684 m® à gr. 51.50,
104 gierten mit 65,270 m® à gr. 45.—, 12 Érnen mit
6,484 m® à gr. 46.—, Untermeffer: 77 Särgen, gicfjten
unb 3trnen (13%, 51"/o unb 6%) mit 19,522 in® à
gr. 32.— (zuzüglich gr. 3 per in® bte ©eoer§).

®ie ©emeinbe getan nerfaufte au§ „iHrfftra" gierten
unb gölten 2. unb 3. Kl. mit 13 m® à gr. 25.— unb
105 ©t. mit 47 m® à gr. 25.—.

©ont batjettfdjen §oljmarft. 9Ran fdjreibt ber „grff.
gtg.": „SRit ©pannung nerfolgte man ben Verlauf ber
Munb^oljnerfäufe in ben aberpfäljifdjen Salbungen.
Sinmal besfyalb, rneit fid) bei biefen Terminen bie be=

beutenbften fübbeutfcfjen Çanbler unb ißrobujenten ein*
finben, unb bann aud) roegen ber ©raffe be§ Singebote,
gn îirfcf)enreut| atiein bezifferte fid) bas Angebot aus
6 gorftämtern auf runb 43,000 m® 9tabeÜang= unb
Slodh^olj, 6000 ©m. papietholz unb gegen 3000 9tm.
©mbenfurj^olj. ®ie erzielten ©rgebniffe überragten,
weil man meinte, einer Sveferne im ©infauf zu begegnen.
3n ber ïat fanb man aber grofje Kaufluft nnr unb
aufjerbem zum Seit beträchtliche Überfc^reitung ber Sareu.
®efonber§ mar bies bei Papierholz ber gaU, ba§ über*

ftarfe ©abfrage feiten«, ber ßellftoffabrifen fanb,
bte meljr ate in früheren /fahren fiel) beim ©tnfauf be*
teiligten. 3)ie ©rlöfe für biefe§ SRaterial betnegten fict)
jroifchen 120 unb 12772% ber ohnehin nid^t niebrig
®tgefet)ten 2tnfcf)täge. Slujjerbem fanb hierbei eine hohe
toeroertung non ©rubenholz ftatt, eine ®rfc|einung, bie
wtt ber guten Sage ber ©tontanlnbuftrle bezm. beren
9to|em ©erbraucl) an fwlz zufammenhüngt. S)ie ©rlöfe
tut ©rubenfurholz fcfjroanften ztnifchen 116 unb 117®/.)%

'

£ajen. ffias ©abellang* unb SBIod^tjol^er betrifft,
|o fxettten fich bie ©rlöfe in ben oerfdhiebenen gorftämtern
% folgt für ben Kubifmeter : im gorftamt galfenberg
auf etwa 106®/o, SRäfpmng 105%, SRitterteid) (10,000 m®)

Ä7», piöfcberg 109 7) 7o, fRiglaêreutf) 11174%,
^Uttenreuth 104% 7o, SBalbfafcen 108%7o unb im
gorftamt Sßonbreb auf 102727» ber 31nfcf)läge. @rtoäh=
Ujutg nerbient aufferbem noch ein ©etfauf in Arnberg,

bai gorftamt ©nsborf für 6200 m® ©abellang* unb

©lochholz 100—110 727», bai gorftamt greubenberg für
1000 in® beigleiihen 100 bii 103727o .unb ba§ gorftamt
Pfaffenhofen für 1300 m® begleichen 100—110 7o ber
ïajen erlöften.

Preiserhöhungen. ®ie oberrheinif^e fpobelfjolz*
Konoention erhöhte bie greife einzölliger Pitd) pine
auf SRf. 2.90 pro in®, ber Oberrheinische £)obelhofzoer=
banb bie greife für fchroebifche unb ruffifdje fiobelmaren,
unb zwar mit fofortiger Rßirfung. 2lufjerbem mirb um
fortierte unb la. uorbifche SBare ab 1. Januar 1913
um roeitere 2 pfg. pro m® erhöht.

©ont ftoîzntûrït. Slui heffifchen ©emeinberoalbungen
tourben in ®armftabt über 60,000 m® ütuhholz im 23er=

bingungiroeg oerîauft. ®ie preife toaren ho<h-

Zielten u. a. 31,000 m® £ieferngrubenhotz burd)id)nittti(b
gjlf. 12.15 unb 6300 m® beigl. ©chioeûenholz 3RÏ. 23

pro m® ab SBalb.

ïtuerci ©ichenholj. ©in 33ertauf in 33jelooar (®la=
oonien) brachte für runb 2100 erfiflaffige ©ichen einen

ÜJtehrerlöi oon 58 7o; bei einem anberen tBertauf in
9îitroriza mürber. 1377o erzielt.

Uer$d)ieäene$.

f $hcoî>or îheter, SBerïfiihrer Der Sunöeibahn^
SEBeriftättcn in ©cUittzona ftarb in ber Stacht oom
15. auf ben 16. 8tooember im teffinifc^en Äantonifpital
in SRenbrifto nadh turzer, aber fernerer Stranfheit, im
aliter non 55 gatjren. ®et ©erftorbene, gebürtig au§
©ubenborf, Kanton ©afeüanb, ift af§ ©ohn be§ rnohh
befannten ©d)miebs SReier in Otten aufgeroachfen unb

hat nadh abfotoierter ©ezirtêfchute in ber bamaligen
£>auptroerfftätte ber /fentratbafjn bie Sehrzeit ate 3Re=

ihaniter beftanben. Oîadjher arbeitete er mehrere gahre
in ber 3Jiafct)inenfabriC Soute ©iroub in Otten unb auch

einige Seit in ber ©ifenbahmoertftätte in 2)oerbon. îtts
im ©ontmer 1882 auf ber ©ottharbbahn ber burefp
gehenbe ©etrieb aufgenommen unb bamit an ©teile be§

bisherigen prooiforium§ in Sugano, bie ©rri^lung einer
großem SReparaturmertfiätte in ©eüinzona irte tltuge ge=

fa^t roerben mu^te, beroarb fid) au^ &heobot Pleier

um eine ©teile in berfelben. @r rourbe al§ ©ifenbreher
aufgenommen, rücfte aber fchon nach einem /fahr Z"'"
©orarbeiter unb nadh weitem oier /fahren zu 2Betf=

führet oor, melche ©teile er auch, unb zroar in gerabezu

oorbilblidher SBeife, inne hatte, bis er fid) im /fanuar
1912 infolge zunehmenber ©rmübung oom ®ienfte fern
halten mu^te.

©auunglücf, Sftn 21. ©obember ereignete fich in
Ifütich am SReubau ber tpöhern STöcijterfcfjule auf
ber Rolfen Promenabe ein bebauerlidier llnglücföfall.
Arbeiter roaren bei bem naffen SBetter in etwa fünf
SReter §öhe mit bem ©erfe^en bon Steinen auf ber

hintern ©eite beê ©eMubeê befd^äftigt, ate auf bem
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Die Gemeinde Klosters-Serneus verkaufte 163
Fichten-Obermesser 1. und 2, Kl, mit 146 in" à Fr. 40.—
und 25 FichtentrAmmel à Fr. 22.— (zuzüglich Fr. 5.—
bis Klosters-Platz).

Die Gemeinde Remüs verkaufte aus „Prasernon"
Fichtensagholz: 127 St. Obermesfer 1. Kl. mit 69,68 m°
à Fr. 32.— per mst 337 St. 2. Kl. mit 176,22 à

Fr. 27.—. 48 St. 3. Kl. mit 24,66 m- à Fr. 22.50,
327 St. Untermesser 1., 2. und 3. Kl. mit 93,31 m°
à Fr. 22.50 und 427 St. mit 80.87 w° à Fr. 17.50
(zuzüglich Fr. 5.— per >n° für Transportkosten bis Schuls);
serner aus „Clysura" 274 Sag- und Bauhölzer mit
123,32 w° à Fr. 27.50 und 173 Bauhölzer mit 37,40 m°
à Fr. 19.50 (zuzüglich Fr. 4.— per m° bis Schuls).

Die Gemeinde Ponte Camp verkaufte aus „Cham-
pesch" Obermesser: 66 Lärchen mit 32,684 m" à Fr. 51.50,
104 Fichten mit 65,270 m° à Fr. 45.—, 12 Arven mit
6,484 m" à Fr. 46.—, Untermesser: 77 Lärchen, Fichten
und Arven (13"/«, 51°/« und 6°/o) mit 19,522 m° à
Fr. 32.— (zuzüglich Fr. 3 per m° bis Bevers).

Die Gemeinde Fetan verkaufte aus „Arsüra" Fichten
und Föhren 2. und 3. Kl. mit 13 m" à Fr. 25.— und
W St. mit 47 m" à Fr. 25.—.

Vom bayerischen Holzmarkt. Man schreibt der „Frkf.
Ztg.": „Mit Spannung verfolgte man den Verlauf der
Rundholzverkäufe in den oberpfälzischen Waldungen.
Einmal deshalb, weil sich bei diesen Terminen die be-
deutendsten süddeutschen Händler und Produzenten ein-
finden, und dann auch wegen der Größe des Angebots.
In Tirschenreuth allein bezifferte sich das Angebot aus
6 Forstämtern auf rund 43,000 m " Nadellang- und
Blochholz. 6000 Rm. Papierholz und gegen 3000 Rm.
Grubenkurzholz. Die erzielten Ergebnisse überraschten,
weil man meinte, einer Reserve im Einkauf zu begegnen.
In der Tat fand man aber groß? Kauflust vor und
außerdem zum Teil beträchtliche Überschreitung der Taxen.
Besonders war dies bei Papierholz der Fall, das über-
aus starke Nachfrage seitens der Zellstoffabriken fand,
die mehr als in früheren Jahren sich beim Einkauf be-
teiligten. Die Erlöse für dieses Material bewegten sich
Wischen 120 und 127'/z°/o der ohnehin nicht niedrig
angesetzten Anschläge. Außerdem fand hierbei eine hohe
Bewertung von Grubenholz statt, eine Erscheinung, die
wlt der guten Lage der Montanindustrie bezw. deren
Uoßem Verbrauch an Holz zusammenhängt. Die Erlöse
Rr Grubenkurholz schwankten zwischen 116 und 117°/«°/«
°er Taxen. Was Stadellang- und Blochhölzer betrifft,
ist stellten sich die Erlöse in den verschiedenen Forstämtern
Me folgt für den Kubikmeter: im Forstamt Falkenberg
Ms etwa 106"/», Mährung 105°/», Mitterteich (10,000 m°)
î/t7°. Plößberg 109'/«°/«, Riglasreuth 111'/«°/»,
«rschenreuth 104°/« 7°. Waldsaßen 108°/«7» und im
storstamt Wondreb auf 102'/2°/<> der Anschläge. Erwäh-
Mng verdient außerdem noch ein Verkauf in Amberg,
wo das Forstamt Ensdorf für 6200 Nadellang- und

Blochholz 100—110'/2°/o, das Forstamt Freudenberg für
1000 m° desgleichen 100 bis 103'/z7o,und das Forstamt
Pfaffenhofen für 1300 m° desgleichen 100—110"/« der
Taxen erlösten.

Preiserhöhungen. Die oberrheinische Hobelholz-
Konvention erhöhte die Preise einzölliger Pitch-pine
auf Mk. 2.90 pro m st der Oberrheinische Hobelholzver-
band die Preise für schwedische und russische Hobelwaren,
und zwar mit sofortiger Wirkung. Außerdem wird un-
sortierte und la. nordische Ware ab 1. Januar 1913
um weitere 2 Pfg. pro erhöht.

Vom Holzmarkt. Aus hessischen Gemeindewaldungen
wurden in Darmstadt über 60,000 m ' Nutzholz im Ver-
dingungsweg verkauft. Die Preise waren hoch. Es er-
zielten u. a. 31.000 m° Kieferngrubenholz durchschnittlich
Mk. 12.15 und 6300 m° desgl. Schwellenholz Mk. 23

pro ab Wald.
Teueres Eichenholz. Ein Verkauf in Bjelovar (Sla-

vonien) brachte für rund 2100 erstklassige Eichen einen

Mehrerlös von 58°/«; bei einem anderen Verkauf in
Nitroriza wurden 137"/» erzielt.

vmKieaen«.
P Theodor Meier, Werlsührer der Bundesbahn-

Weristättcn in Bellinzona starb in der Nucht vom
15. auf den 16. November im teffinischen Kantonsspital
in Mendrisio nach kurzer, aber schwerer Krankheit, im
Alter von 55 Jahren. Der Verstorbene, gebürtig aus
Bubendorf, Kanton Baselland, ist als Sohn des wohl-
bekannten Schmieds Meier in Ölten aufgewachsen und

hat nach absolvierter Bezirksschule in der damaligen
Hauptwerkstätte der Zentralbahn die Lehrzeit als Me-
chaniker bestanden. Nachher arbeitete er mehrere Jahre
in der Maschinenfabrik Louis Giroud in Ölten und auch

einige Zeit in der Eisenbahnwerkstätte in Ioerdon. Als
im Sommer 1882 auf der Gotthardbahn der durch-
gehende Betrieb aufgenommen und damit an Stelle des

bisherigen Provisoriums in Lugano, die Errichtung einer

größern Reparaturwerkstätte in Bellinzona ins Auge ge-

faßt werden mußte, bewarb sich auch Theodor Meier
um eine Stelle in derselben. Er wurde als Eisendreher
ausgenommen, rückte aber schon nach einem Jahr zum
Vorarbeiter und nach weitern vier Jahren zum Werk-
sichrer vor, welche Stelle er auch, und zwar in geradezu

vorbildlicher Weise, inne hatte, bis er sich im Januar
1912 infolge zunehmender Ermüdung vom Dienste fern
halten mußte.

Bauunglück. Am 21. November ereignete sich in
Zürich am Nenban der Höhern Töchterschule auf
der Hohen Promenade ein bedauerlicher Unglücksfall.
Arbeiter waren bei dem nassen Wetter in etwa fünf
Meter Höhe mit dem Versetzen von Steinen ans der

hintern Seite des Gebäudes beschäftigt, als auf dem
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fcßlüpfrigen Sretterboben ein Stein unter ber Stoße
in Seroegmtg geriet unb ein paar ©erüfiftangen unb
giuei fdßon Perfekte Steine mitriß, günf Arbeiter
ftürgten babei mit ab, mürben aber gludlicßerioeife Pott
ben fcßioeren Steinen nießt getroffen. ©ocß jogen fie
ficE) buret) ben Sturj auf Satten unb Sretter giemlid)
feßroere Serleßungen gtt, barnnter einer Pon ißnen einen
Slrmbrucß. Sanität unb Stergte roaren rafcß auf bem
ißlaße unb feßafften bie Serunglüdten nacß Stntegung
Pon StotPerbänben nacß bem Spital. ©te Saugerüfte
mürben, mie üblteß, regelmäßig bureß bie amtlichen
Organe unterfueßt, gaben aber biäßer gu teinett 9lu§=

feßungen Slnlaß.

SSettöeroerö. Seim ©roßen Stabtrate mirb com
Stabtrat 3üricß für bie Seranftaltung etne§ SBettbe»
roerbe§ gur ©rlangung oon Sebauungêplan»
entmürfen für bie ©ierbreeßt ein Krebit non
17,000 grauten naeßgefueßt.

IRßeinfcßiffaßrt. ©ine fßeilfaßrt ber ©ampfboote
bat ergeben, baß bie SRßeinfelber Stromfcßnetlen oon
©ampfern unb Scßleppgügen anftanbSloS befaßren roerben
tonnen. Son teeßnifeßer Seite tourbe bie Scßiffbarfeit
ber SRßeinfelber Stromfcßnetlen oielfacf) angegroeifelt. So
lange bie neue Srüde noeß im Sau mar, tonnte ein
^aßroerfueß gut gefifteßung ber ScßiffaßrtSoerßältniffe
im Roßboden nießt leießt gur 9lusfüßrung gebracht merben.
©rft am 12. Dftober b. Q. roaren bie Saugerüfte tn ber
Öauptöffnung fo roeit entfernt, baß mit bem ©ampf»
motorboot be§ Scßiffaßrt§oerein§ ein Sorftoß unter»
nommen roerben tonnte.

©in Quartier in Dlten (Solotßnrn) unter beut
Rümmer. SRäcßftenS tommt etn gange§ Quartier —
„SBalbbeim" an ber 9larauerftraße, ba§ oon ber girma
SBieberleßr au§ ßürieß erfteßt roorben ift — unter ben

Jammer. ©te £>äu§cßen, auf Spefulation gebaut, fteßen
feßon feit ißrer Soflenbung oor einigen Qaßren teilroeife
noeß leer ba. ©a ein fünfgimmerige§ f)äu§cßen mit
roingigem ©ärtcßen ca. 13,000 gr. toftet unb ber 3<rt§
baßer bis 800 gc. erforbert, fo ift e§ begreifließ, baß
fie, abgefeljen oon ber fpefulatioen Sauart, für einen
Slrbeiter unerfeßroingfieß finb. ©roßbern in Qlten otele

SBoßnungen leer fteßen, ftnb bie Sßttetpreife äußerft ßoeß.

©er SBeggug Der äJiaiäjincnfa&rU SädßtolD & ©o.
21.»®. oon Sicdborn na<ß Safel. ©I roirb nun ©at»
faeße roerben, baß bie 91.--©. Säcßtolb & ©o., 3Rafcßinen=
fabrit in Stedborn, ißren Siß auêroârté, naeß Safel
oerlegt, naeßbem Unterßanblungen mit bem tßurgauifcßen
fÇinangbepartement leinen ©rfolg geßabt unb bie türglicß
ftattgeßabte Steuereinfcßaßung ergeben ßat, baß ba§ tßur»
gauifeße Steuergefeß aueß fernerßin in rigorofefier SBeife

für aiftiengefeßfc£>aften in 9lnroenbung gebraeßt roerben
roirb.

Stod) finb bie SBunben be§ SanlfracßeS in Stedborn
meßt geßeilt, roerben im ©egenteil mancßenort§ erft reeßt

füßlbar, unb nun tommt aueß ba§ Unglüd noeß, baß
ber ©emeinbe ein großer ©eil bei bisanßin oon oorge»
nanntet girma oerfteuerten Sermögen§ unb ©infommens
gur Sefteuerung enlgeßen roirb. ©aS aßein märe maßt»
ließ feßon ein ©runb geroefen, ber prooiforifcßen Soll»
gießung§oerorbnung gum tßurgauifeßen Steuergefeß eine

beßnitioe folgen gu laffen unb in 9lnroenbung gu bringen,
roelcße ber ^jnbuftrie gegenüber gereeßter roäre. ®§ roäre
bie§ geroiß nidßt gum Seßaben be§ Kantonë, nodß ber
betroffenen ©emeinben geroefen.

Set ber girma Sädßtolb & ®o. ßanbelt es fieß nidßt,
toie man ßie unb ba ßört, um fogenannte Steuerflucht,
fonbern um eine grunbfäßließe grage, bie nun aßerbtngl
bie Steuerpolitif unb bamit ba3 Steuergaßlen betrifft.

©ie gitma ift unb roar fteté bereit, ißr Sermöaen
(9lftientapital 1,000,000 $r. unb bie Sîeferoen) als fob
dße§ unb ißr ©intommen (©erotnn nacß 9lbgug oon 4%
auf ba§ Steuerfapital) anftanbsloS nacß bem tßurgaui=
feßen Steuergefeß, ba§ mit feiner flatten 'fBcogreffton für
größere Setriebe oßneßin ßart genug ift, gu oerfteuern.
Sie proteftiert aber bagegen, baß fi<>, roie bi§anßtn, au^
fernerßin bie nun einmal in jebem mafcßineflen Setrtebe
notroenbigen 9lbfcßreibungen als ©intommen gu oerfteuern
ßabe. Sooiel befannt, roirb biefe tßurgauifdße Sraji§,
nötige 9lbfdßreibungen, fofern fie nießt übermäßige finb,
al§ ©intommen gu oerfteuern, in anbei n Kantonen nidßt

geßanbßabt, roenigftenê nießt in ben Kantonen Scbaff=
ßaufen, 3ürrdß, Safel rc.

@§ roirb ©eiegenßeit geben, bie ^ärte biffer Steuer»

projeté gaßlengemäß bargutun; oorbetßanb fei nur be»

merft, baß bie gnma Sädßtolb «fe ©o. bei gleicß»m ®e»

fcßäftlgang rote bis anßin (6 ®/o ©toibenbe) aueß ferner»
ßin meßr als einen ©rittel ißreS ©efcßäftSgeroinneS für
Steuern gu begaßlen ßätte unb baS in einem ©emeinbe»

roefen, baS begüglicß ©emeinbffteuern fieß feßen laffen
barf.

SBenn man glaubt, bie ^ntereffen beë KantonS bureß

übermäßige Sefteuerung ton 3nbuftrie, fpanbel unb ®e»

roerbe gu roaßren ober gar gu förbern, fo roirb eS fieß

fteßer bitter räcßen.

Slüdgang Der §oïjinbuftrie i« StaSca (Steffin).
Seit einiger 8eit ift ber Setrieb ber medßanifcßen Sägerei
Sucdjini & ©ie. in SiaSca eingeftellt, roeil bie nötigen
fRoßmaterialien nidßt meßr aufgetrieben roerben tönnen.

©ie gange 9lnlage ift gum Kauf auSgefcßrieben.

©te #oljßrma ©för. ^immelsbacß in greiburg i. Sr.
ftiftete anläßließ ißreS 2öjäßrigen Qubtläums 100,000 9JJt.

für einen ißenfionSfonbS gu ©unften ißrer Seamtenicßaft.
3ugleidß erflärte fie, aüe Saften ber ißrioatoerfießerung
für ißre Seamten felber tragen gu roollen. ®ie§ Sor»

geßen oerbtent eine ©ßrenerroäßnung.

Sofortiges Çiûltfn oon D=8ügen. 2Kit einer neu»

artigen SremSoorcicßtung roerben gegenwärtig auf 93er=

anlaffung ber ©ifenbaßnoerroaltung im Serei^ ber ©ifen»

baßnbireftioner. ©rfurt unb Kaffel etngeßenbe Serfu^e
an D 3ügen angefteHt. ®§ ßanbelt fieß um eine ameri»

lanifdße ©rfinbung, unb groar um eine neue Sremfe, bie

imftanbe fein foil, einen augenblidlicß gum flatten

gu bringen, felbft roenn er mit ber ©efdßroinbigleit eines

D»3"9^ baßinfaufi. 3"^ ©rprobung ber neuen Sremfe

finb einige DJtafcßinen groedentjprecßenb umgebaut roorben.

©ie Siäöer müffen — im ©egenfaß gu ber gegenwärtig

abließen Sauart — groei Dlabtränge aufroeifen, über bie

fieß bei ber 9lnroenbung ber SremSoorricßtung burdß

ßpbraulifdßen ©rud eine Klemmoorricßtung einfügt. ®ie

bisßerigen Serfucße ßaben, ber „9lat.=3tQ-" gufolge, er»

geben, baß bie Srobegüge mit einem fRucî ftanben. ®ûs

febroere ©eroicßt ber SRafdßine läßt angeblidß ein äßeiteo

gleiten mit ftiüfteßenben fRäbern nießt gu, gumal au^
bureß ba§ Sremfen bie ©riebfraft ausgefcßaltet mirb.

9tUerbing§ roerben burdß ba§ plößließe galten bie gabt»

gäfte etroa§ bureßeinanber gerüttelt, aber ba§ iß leießter

in Kauf gu neßmen a!§ ein 3ufammenftoß ober ein 2lup

prall mit ben unabfeßbaren gfdsen.

©in neuer i|3ußtrSgcr. ipußträger, für fiolgbalfen»,

©ifenbeton» unb gormfteinbeden finb ein oiel gefueßter

9lrtiïel unb fo ift es erflätlicß, baß es bereits eine groß«

9lngaßl ber oetfdßiebenfien Spfieme biefer ©räger gibß

oon benen ßdß mandß eine§ redßt gut beroäßrt ßat, roäßrenb

anbere infolge ber ißnen anßaftenben SRängel oon ben

gdeßleuten ebenfo fcßneU beifeite gelegt roorben finb, »t«

Mlnstr. schweiz. H««»» ..Zeîtin»ij (»«eisterblatt«) sìr. êS

schlüpfrigen Bretterboden ein Stein unter der Rolle
in Bewegung geriet und ein paar Gerüststangen und
zwei schon versetzte Steine mitriß. Fünf Arbeiter
stürzten dabei mit ab, wurden aber glücklicherweise von
den schweren Steinen nicht getroffen. Doch zogen sie

sich durch den Sturz auf Balken und Bretter ziemlich
schwere Verletzungen zu, darunter einer von ihnen einen
Armbruch. Sanität und Aerzte waren rasch auf dem
Platze und schafften die Verunglückten nach Anlegung
von Notverbänden nach dem Spital. Die Baugerüste
wurden, wie üblich, regelmäßig durch die amtlichen
Organe untersucht, gaben aber bisher zu keinen Aus-
setzungen Anlaß.

Wettbewerb. Beim Großen Stadtrate wird vom
Stadtrat Zürich für die Veranstaltung eines Wett be-
werbes zur Erlangung von Bebauungsplan-
entwürfen für die Eierbrecht ein Kredit von
17,000 Franken nachgesucht.

Rheinschifsahrt. Eine Peilfahrt der Dampfboote
hat ergeben, daß die Rheinfelder Stromschnellen von
Dampfern und Schleppzügen anstandslos befahren werden
können. Von technischer Seite wurde die Schiffbarkeit
der Rheinfelder Stromschnellen vielfach angezweifelt. So
lange die neue Brücke noch im Bau war, konnte ein
Fahrversuch zur Feststellung der Schiffahrtsverhältniffe
im Höllhacken nicht leicht zur Ausführung gebracht werden.
Erst am 12. Oktober d. I. waren die Baugerüste in der
Hauplöffnung so weit entfernt, daß mit dem Dampf-
Motorboot des Schiffahrtsvereins ein Vorstoß unter-
nommen werden konnte.

Ein Quartier in Ölten (Solothurn) unter dem
Hammer. Nächstens kommt ein ganzes Quartier —
„Waldheim" an der Aarauerstraße, das von der Firma
Wiederkehr aus Zürich erstellt worden ist — unter den

Hammer. Die Häuschen, auf Spekulation gebaut, stehen
schon seit ihrer Vollendung vor einigen Jahren teilweise
noch leer da. Da ein fünfzimmeriges Häuschen mit
winzigem Gärtchen ca. 13,000 Fr. kostet und der Zins
daher bis 800 Fr. erfordert, so ist es begreiflich, daß
sie, abgesehen von der spekulativen Bauart, für einen
Arbeiter unerschwinglich sind. Trotzdem in Ölten viele
Wohnungen leer stehen, sind die Mietpreise äußerst hoch.

Der Wegzug der Maschinenfabrik Bächtold 6 Co.
A.-G. von Sleckborn nach Basel. Es wird nun Tat-
sache werden, daß die A. G. Bächtold & Co., Maschinen-
fabrik in Steckborn, ihren Sitz auswärts, nach Basel
verlegt, nachdem Unterhandlungen mit dem thurgauischen
Finanzdepartement keinen Erfolg gehabt und die kürzlich
stattgehabte Steuereinschatzung ergeben hat, daß das thur-
gauische Steuergesetz auch fernerhin in rigorosester Weise
für Aktiengesellschaften in Anwendung gebracht werden
wird.

Noch sind die Wunden des Bankkraches in Steckborn
nicht geheilt, werden im Gegenteil manchenorts erst recht
fühlbar, und nun kommt auch das Unglück noch, daß
der Gemeinde ein großer Teil des bisanhin von vorge-
nannter Firma versteuerten Vermögens und Einkommens

zur Besteuerung entgehen wird. Das allein wäre wahr-
lich schon ein Grund gewesen, der provisorischen Voll-
ziehungsverordnung zum thurgauischen Steuergesetz eine

definitive folgen zu lassen und in Anwendung zu bringen,
welche der Industrie gegenüber gerechter wäre. Es wäre
dies gewiß nicht zum Schaden des Kantons, noch der
betroffenen Gemeinden gewesen.

Bei der Firma Bächtold & Co. handelt es sich nicht,
wie man hie und da hört, um sogenannte Steuerflucht,
sondern um eine grundsätzliche Frage, die nun allerdings
die Steuerpolitik und damit das Steuerzahlen betrifft.

Die Firma ist und war stets bereit, ihr Vermögen
(Aktienkapital 1,000.000 Fr. und die Reserven) als sol-
ches und ihr Einkommen (Gewinn nach Abzug von 4°/»
auf das Steuerkapital) anstandslos nach dem thurgaui-
sehen Steuergesetz, das mit seiner starken Progression für
größere Beiriebe ohnehin hart genug ist, zu versteuern.
Sie protestiert aber dagegen, daß sie, wie bisanhin, auch
fernerhin die nun einmal in jedem maschinellen Betriebe
notwendigen Abschreibungen als Einkommen zu versteuern
habe. Soviel bekannt, wird diese thurgauische Praxis,
nötige Abschreibungen, sofern sie nicht übermäßige sind,
als Einkommen zu versteuern, in andein Kantonen nicht
gehandhabt, wenigstens nicht in den Kantonen Schaff-
Hausen, Zürich, Basel ec.

Es wird Gelegenheit geben, die Härte dieser Steuer-
praxis zahlengemäß darzutun; vorderhand sei nur be-

merkt, daß die Firma Bächtold à Co. bei gleich-m Ge-

schäfisgang wie bis anhin (6 "/« Dividende) auch ferner-
hin mehr als einen Drittel ihres Geschäftsgcwinnes für
Steuern zu bezahlen hätte und das in einem Gemeinde-
wesen, das bezüglich Gemeindesteuern sich sehen lassen

darf.
Wenn man glaubt, die Interessen des Kantons durch

übermäßige Besteuerung von Industrie, Handel und Ge-

werbe zu wahren oder gar zu fördern, so wird es sich

sicher bitter rächen.

Rückgang der Holzindustrie ia Biasca (Tessin).
Seit einiger Zeit ist der Betrieb der mechanischen Sägerei
Lucchini à Cie. in Biasca eingestellt, weil die nötigen
Rohmaterialien nicht mehr aufgetrieben werden können.

Die ganze Anlage ist zum Kauf ausgeschrieben.

Die Holzfirma Gedr. Himmelsbach in Freiburg i. Br.
stiftete anläßlich ihres 25jährigen Jubiläums 100.000 Mk.

für einen Pensionsfonds zu Gunsten ihrer Beamtenschaft.
Zugleich erklärte sie, alle Lasten der Prioatversicherung
für ihre Beamten selber tragen zu wollen. Dies Vor-

gehen verdient eine Ehrenerwähnung.

Sofortiges Halten von v-Zügen. Mit einer neu-

artigen Bremsvorrichtung werden gegenwärtig auf Ver-

anlassung der Eisenbahnverwaltung im Bereich der Eisen-

bahndirektionen Erfurt und Kassel eingehende Versuche

an O-Zügen angestellt. Es handelt sich um eine ameri-

kanische Erfindung, und zwar um eine neue Bremse, die

imstande sein soll, einen Zug augenblicklich zum Halten

zu bringen, selbst wenn er mit der Geschwindigkeit eines

O-Zuges dahinsaust. Zur Erprobung der neuen Bremse

sind einige Maschinen zweckentsprechend umgebaut worden.

Die Räder müssen — im Gegensatz zu der gegenwärtig

üblichen Bauart — zwei Radkränze aufweisen, über die

sich bei der Anwendung der Bremsvorrichtung durch

hydraulischen Druck eine Klemmvorrichtung einfügt. Die

bisherigen Versuche haben, der „Nat.-Ztg." zufolge, er-

geben, daß die Probezüge mit einem Ruck standen. Das

schwere Gewicht der Maschine läßt angeblich ein Weites
gleiten mit stillstehenden Rädern nicht zu, zumal auch

durch das Bremsen die Triebkraft ausgeschaltet wird.

Allerdings werden durch das plötzliche Halten die Fabr-

gäkte etwas durcheinander gerüttelt, aber das ist leichter

in Kauf zu nehmen als ein Zusammenstoß oder ein Aus-

prall mit den unabsehbaren Folgen.

Ein neuer Putztriigcr. Putzträger, für Holzbalken-,

Eisenbeton- und Formsteindecken sind ein viel gesuchter

Artikel und so ist es erklärlich, daß es bereits eine große

Anzahl der verschiedensten Systeme dieser Träger gibt,

von denen sich manch eines recht gut bewährt hat, während

andere infolge der ihnen anhaftenden Mängel von den

Fachleuten ebenso schnell beiseite gelegt worden sind, wie
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fie an ben SJÎarït ïarnen. 93or îurjem ifi ein neue!

tragerfpfiem patentiert morben. ®iefe burd) ®. 9t. iß.
Ar. 233,250 gefchüijte gaferftegbecEe bat trot) ber ïurjen
ßeit itjrer ©inführung fomohl bei 93el)örben rote auch in
ben weiten Greifen be§ 93augewerbe§ 93ea<htung unb

Anerïennung gefunben.
@§ hanbelt fitis um eine ©ipsbiele mit ftarïer Koîo§=

fafereinlage, bie burd) eine eigenartige Anorbnung 3 cm

bo^er unb 15 cm auêeinanberliegenber Stege eine außer*

orbentlich große Stabilität erreicht. ®urd) bie Stege ent»

fiefjen Hohlräume mit fteter Suftjirîulation, bie Schwamm*
bilbung unb Stocîigroerben be§ |)olje§ »erbötet, bie

©cbaüfidberbeit unb geuerfidjerheit ber ®eclen bageqen

bebeutenb erhöbt. ®le fämtlicben Tanten — $läd)en ftnb
ooUEommen »ermieben — erhalten burcb ein befonbereê

©erfahren eine unregelmäßig ge^adtte fform, fo baß ber

jroifdjen bie gugen eingebrücfte ^ßußmörtel mit ben ftarf
beroorftehenben, äußerft jähen Kofosfafern eine innige
33erbtnbung hetftettt, moburch roieberum eine einjige ju=

fammenhängenbe platte entfleht, bie Affebilbung »öKig
au§fchließt. ®ie reichlich eingebetteten gafern »erleihen
ben ffaferftegbielen eine große ©laftijität, moburch fte

etroaigen ïobenfenfungen, ohne Schaben ju nehmen,
leicht folgen fönnen. Sin meiterer SSorjug ift ber, baß
bie ®ecfe in einem ßug unb ßufammenhang hergefteüt
toirb, woburcß fid) ein jroeimaligeê Stüften, roie bei etnigen
anbeten ®ecfen, erübrigt unb ßeit unb ©elb gefpart
toirb. ®ie ®ielen metben in trocfenem ßuftanbe im
Sau angebracht, unb, ba ber SJlörtel nur in hö<hften§
5 mm Stärfe aufgetragen mirb, entfleht nur geringe

$eud)tigîett, fo baß bie Ausführung ber ®ecfen auch b"
ftarfem groftmetter möglich ift. ®le ^erfteUung ber
Seien ift feßr einfach, geht rafch »onftatten, unb ba auch
ber ÜRaterialoetbrauch ein fehr geringer ift, ergibt fid)
al§ meiterer 93orjug, baß bie ffaferftegbecte fich billiger
ftettt rote anbere ißut)träger.

gür bie 93raucl)barîeit ber Srfinbung fpricf)t bie ®at=

fa<he, baß bie gafetftegbecfe auf ben 93auten ber 93au=

fachauèfteHung, Seipjig 1913, eine ftarîe SSerroenbung
ftnben roirb. („93auwelt" 9tr. 45.)

Kttrjfchluß. ®er 9tame „Kurjfchluß" befagt fd)on
fprachlid), baß ein eleftrifcher StromïretS ïurj qe fehloffen
wirb. ®as heißt alfo, es fommen bie beiben Ißole einer
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eleîtrifchen Anlage ohne SBiberftanb in Berührung, fobaß
bie ©leîtrijitât fich burch biefe neugefchaffene 93erbinbung
in geroaltigem Strome ausgleichen îann unb e§ nicht
mehr nötig hot, fid) burch ben SBibetftanb ber Sampen,
SRotoren ober fonftigen Apparate hinburä) ju arbeiten
unb bort nützliche Arbeit ju »errichten.

SJtan îann folgen eleîtrifchen Kurjfdjluß mit einem
5£ßafferleitung§rohrbrud) Dergleichen, ßrgenbwo gibt bie
Oiohrroanb nach unb in mächtigem SchroaH ergießt fid)
ba§ Aßaffer, ba§ nun ïeine Hemmung mehr finbet, in
bie SBohnung. SJlan roetß, baß fotrf)e Aof)rbrüche fehr
unangenehm finb unb großen Schaben in ben Sßohnungen
unb am SAobiliar anjurichten »ermögen. ®a§ einjige
SJlittel befteht babei barin, baê SBaffer möglich fchnell
abjufperren unb ba§ Aoßr bann ausjubeffern.

Seim eleîtrifchen Aohrbrud), b. h- beim Kurjfchluß
mürbe fich ber eleïtrifcEje Strom in gewaltigen SJtengen
burch bie ®rahtleitungen ergießen, biefe bi§ jur Aotglut
erbten, bie ßfolafionen »erbrennen unb ernfte ffeuer=
gefaßt bebeuten. ®e§halb hat man ganj allgemein bie
geniale ©rfinbung @Difon§, bie Abfd)meljfid)etung, in
©ebraud). An befonberen Stellen ftnb ißorjeüanpatronen
in bie Seitung eingebaut, ßn biefen befinbet fich ein
feiner Silberbraht, ber bereits abfchmiljt, beoor bie ftärlere
Kupferleitung fich überhaupt nennenswert erwärmt. ®tefe
S<hmeljfi<herungen enifprecßen alfo gemiffermaßen felbft=
tätigen eleîtrifchen SSentilen, bie ben Strom augenbltcflid)
abfteden, fobalb er [eine gemiffe ©röße überfchreitet. Sinb
baljer bie Sicherungen in guter Drbnung, fo ift ein
Kurjfdhluß eine burd)au§ harmlofe Sache, bie niemals
ju einem 93ranbe führen îann. ®a§ muß immer wieber
betont werben, weil e§ unferer ßeit leiber jur lieben
©emobnheit geworben ift, eleftrifcße Anlagen unb ben

eleîtrifdjen Kurjfd)luß für aüe§ mögliche oerantroortlid)
ju machen unb ihnen 93ranbftiftungen jujufchieben, an
benen fie micîlich unfchulöig finb.

£iterattm
fÇahrifate=©erjefchni§ öe§ 23erein§ fchmcijerlf^er

2Jlafchtnen»3nbuftrtcller. ®a§ oomSSereinfchweijerif^er
9Jlatchinen=ßnbuftrieHer Eürjlich herausgegebene 93erjeid)ni§
ber gabriîate feiner fUlitglieber bringt in forafältig ge=

fichteter Anorbnung im erften Seile ein alphubetif<he§
Arttîelregifier, in bem bei jebem gabriîate bie herflel=
lenben girmen etnjeln aufgeführt finb, unö im jweiten
eine Überficht ber gefamten Sßrobutte jebe§ einjelnen
gabriîationëunternehmenê. ®iefe§ ûberauê wiHïommene
unb nü^lidhe Utachfchlageheft ift »om Seîretariate auf
©runb ber eigenen Angaben ber SJÎitglieber jufammen=
geftellt worben unb foli ihm felbft bie rafeße Au§Eunft§=
erteilung ermöglichen auf Anfragen, ob unb wo im ßn=
lanbe beftimmte Artiîel fabrijiert werben. 93iel mistiger
unb fehr erfreulich aber ift, baß ba§ 93erjeidhni§ nach
bem 93efchluffe be§ 93orftanbe§ au^ fämtlichen 93ertre=

tungen ber Sdhweij im Auslanbe jur 93etfügung geftellt
werben foU, bantit fich biefe bei 93ebarf über bie ßabri=
îate unferer ßnbuftrie fofort orientieren îônnen, ohne
bie mühfame unb jeitraubenbe Anfrage in ber föeimat,
welche gelegentliche (Schritte ber Konfulate jur görberung
unferer Ausfuhr jeroeilen unnötig erfrf) werte.

®a§ 93erjeichnis îommt jweifeUoê einem 93ebürfni§
entgegen, unb e§ wäre ju begrüßen, wenn auch anbere
f?abritanten=93erbänbe im ßntereffe beê ©çporteê ihrer
^ßrobutte ju ähnlichen 93eröffentlichungen fchreiten würben.
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sie an den Markt kamen. Vor kurzem ist ein neues Putz-
trägersystem patentiert worden. Diese durch D. R. P.
Nr. 233.250 geschützte Faserstegdecke hat trotz der kurzen

Zeit ihrer Einführung sowohl bei Behörden wie auch in
den weiten Kreisen des Baugewerbes Beachtung und

Anerkennung gefunden.
Es handelt sich um eine Gipsdiele mit starker Kokos-

fasereinlage. die durch eine eigenartige Anordnung 3 em

hoher und 15 em auseinanderliegender Stege eine außer-
ordentlich große Stabililät erreicht. Durch die Stege ent-

stehen Hohlräume mit steter Luftzirkulation, die Schwamm-
bildung und Stockigwerden des Holzes verhütet, die

Schallsicherheit und Feuersicherheit der Decken dagegen

bedeutend erhöht. Die sämtlichen Kanten — Flächen sind
vollkommen vermieden — erhalten durch ein besonderes

Verfahren eine unregelmäßig gezackte Form, so daß der

zwischen die Fugen eingedrückte Putzmörtel mit den stark

hervorstehenden, äußerst zähen Kokosfasern eine innige
Verbindung herstellt, wodurch wiederum eine einzige zu-

sammenhängende Platte entsteht, die Rostbildung völlig
ausschließt. Die reichlich eingebetteten Fasern verleihen
den Faserstegdielen eine große Elastizität, wodurch sie

etwaigen Bodensenkungen, ohne Schaden zu nehmen,
leicht folgen können. Ein weiterer Vorzug ist der, daß
die Decke in einem Zug und Zusammenhang hergestellt
wird, wodurch sich ein zweimaliges Rüsten, wie bei einigen
anderen Decken, erübrigt und Zeit und Geld gespart
wird. Die Dielen werden in trockenem Zustande im
Bau angebrocht, und, da der Mörtel nur in höchstens
5 mm Stärke aufgetragen wird, entsteht nur geringe

Feuchtigkeit, so daß die Ausführung der Decken auch bei

starkem Frostwetter möglich ist. Die Herstellung der
Decken ist sehr einfach, geht rasch vonstatten, und da auch
der Materialverbrauch ein sehr geringer ist, ergibt sich

als weiterer Vorzug, daß die Faserstegdecke sich billiger
stellt wie andere Putzträger.

Für die Brauchbarkeit der Erfindung spricht die Tat-
sache, daß die Faserstegdecke auf den Bauten der Bau-
fachausstellung, Leipzig 1913, eine starke Verwendung
finden wird. („Bauwelt" Nr. 45.)

Kurzschluß. Der Name „Kurzschluß" besagt schon
sprachlich, daß ein elektrischer Slromkreis kurz geschlossen
wird. Das heißt also, es kommen die beiden Pole einer

f làià kiàiiiW f
rwà SSoàsr Mr ^ivìûtàvn, 8akrà«r,

S ZoNIosâvr, âl»Isr, sovi« »11s Aveig»
V à. Tullsiàllàvvrk», ü»rtsll»oI»Aso «to.

«mpüeklt !o Kioss«r anà liotvrt
«ut deguvms M 4232 M

5 !V>. i(feui?m2nn, kàliiià Z?, àiek
V LiioKd»iiàtrwA Mr àolûtelàr uoà Xuustxvvvrd» M-

ch. 5

elektrischen Anlage ohne Widerstand in Berührung, sodaß
die Elektrizität sich durch diese neugeschaffene Verbindung
in gewaltigem Strome ausgleichen kann und es nicht
mehr nötig hat, sich durch den Widerstand der Lampen,
Motoren oder sonstigen Apparate hindurch zu arbeiten
und dort nützliche Arbeit zu verrichten.

Man kann solchen elektrischen Kurzschluß mit einem
Wasserleitungsrohrkruch vergleichen. Irgendwo gibt die
Rohrwand nach und in mächtigem Schwall ergießt sich
das Wasser, das nun keine Hemmung mehr findet, in
die Wohnung. Man weiß, daß solche Rohrbrüche sehr
unangenehm sind und großen Schaden in den Wohnungen
und am Mobiliar anzurichten vermögen. Das einzige
Mittel besteht dabei darin, das Wasser möglich schnell
abzusperren und das Rohr dann auszubessern.

Beim elektrischen Rohrbruch, d. h. beim Kurzschluß
würde sich der elektrische Strom in gewaltigen Mengen
durch die Drahtleitungen ergießen, diese bis zur Rotglut
erhitzen, die Isolationen verbrennen und ernste Feuer-
gefahr bedeuten. Deshalb hat man ganz allgemein die
geniale Erfindung Evisons, die Abschmelzsicherung, in
Gebrauch. An besonderen Stellen sind Porzellanpatronen
in die Leitung eingebaut. In diesen befindet sich ein
feiner Silberdraht, der bereits abschmilzt, bevor die stärkere
Kupferleitung sich überhaupt nennenswert erwärmt. Diese
Schmelzsicherungen entsprechen also gewissermaßen selbst-

tätigen elektrischen Ventilen, die den Strom augenblicklich
abstellen, sobald er !etne gewisse Größe überschreitet. Sind
daher die Sicherungen in guter Ordnung, so ist ein
Kurzschluß eine durchaus harmlose Sache, die niemals
zu einem Brande führen kann. Das muß immer wieder
betont werden, weil es unserer Zeit leider zur lieben
Gewohnheit geworden ist, elektrische Anlagen und den
elektrischen Kurzschluß für alles mögliche verantwortlich
zu machen und ihnen Brandstiftungen zuzuschieben, an
denen sie wirklich unschuldig sind.

Literatur.
Fabrikate-Verzeichnis des Vereins schweizerischer

Maschinen-Industrieller. Das vom Verein schweizerischer
Maschinen-Industrieller kürzlich herausgegebene Verzeichnis
der Fabrikate seiner Mitglieder bringt in sorgfältig ge-
sichteter Anordnung im ersten Teile ein alphabetisches
Artckelregister, in dem bei jedem Fabrikate die herstel-
lenden Firmen einzeln aufgeführt sind, und im zweiten
eine Übersicht der gesamten Produkte jedes einzelnen
Fabrikationsunternehmens. Dieses überaus willkommene
und nützliche Nachschlageheft ist vom Sekretariate auf
Grund der eigenen Angaben der Mitglieder zusammen-
gestellt worden und soll ihm selbst die rasche Auskunfls-
erteilung ermöglichen auf Anfragen, ob und wo im In-
lande bestimmte Artikel fabriziert werden. Viel wichtiger
und sehr erfreulich aber ist, daß das Verzeichnis nach
dem Beschlusse des Vorstandes auch sämtlichen Vertre-
tungen der Schweiz im Auslande zur Verfügung gestellt
werden soll, damit sich diese bei Bedarf über die Fabri-
kate unserer Industrie sofort orientieren können, ohne
die mühsame und zeitraubende Anfrage in der Heimat,
welche gelegentliche Schritte der Konsulate zur Förderung
unserer Ausfuhr jeweilen unnötig erschwerte.

Das Verzeichnis kommt zweifellos einem Bedürfnis
entgegen, und es wäre zu begrüßen, wenn auch andere
Fabrikanten-Verbände im Interesse des Exportes ihrer
Produkte zu ähnlichen Veröffentlichungen schreiten würden.
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